
Martial - einschließlich Einführung in die Metrik 
(Best. Nr. 4810) 

M. Drews 
Hinweise zu dieser Einheit 

 
Die vorliegende Materialsammlung zu den Epigrammen Martials ist aus 
unterrichtspraktischen Erfahrungen mit dieser mehrfach von mir gehaltenen 
Reihe zusammengestellt worden. 
Da dieses Thema in den Klassen bzw. Jahrgängen 10 bis 13 behandelt werden 
kann und mir sogar die Einführung in die Metrik über Martial als möglich 
erscheint - Hinweise finden sich in den methodischen Überlegungen unter dem 
Stichwort: Die metrische Form -, zudem einzelne Epigramme in Eckstunden 
vor Ferien oder zur Überbrückung zwischen zwei längeren Unterrichtsreihen 
behandelt werden können, andererseits aber auch Martial in einer eigenen 
Unterrichtsreihe behandelt werden kann, ist es nicht sinnvoll, eine 
ausgearbeitete Reihe vorzulegen. 
Vielmehr bietet die Materialsammlung einige Auswahlmöglichkeiten, die den 
jeweiligen Bedürfnissen Rechnung tragen sollen. Es muss dem Fachlehrer 
obliegen, eine Auswahl zu treffen. Diese wird bestimmt sein durch den 
zeitlichen Rahmen, die sprachlichen Voraussetzungen, die Phase des 
Lateinunterrichts, in der Martial gelesen wird, auch durch die Inhalte der 
Epigramme, die möglicherweise nicht jeder Lehrende unterrichtlich behandeln 
möchte und die sicher nicht jeder Altersgruppe der Schüler angemessen sind. 
Nach meinen Erfahrungen ist Martial sehr geeignet, den Schülern die Scheu 
vor dem Lesen metrischer Texte zu nehmen. Als Hilfe ist eine eigene 
Materialsammlung: Metrik beigefügt. Hinweise auf den Einsatz dieser 
Materialien zur Metrik finden sich dort. 
Arbeitsblätter zu verschiedenen Themen sind ausgearbeitet (mit Lösungen), 
Übersetzungsvergleiche können angestellt und Überleitungen zu oder von 
Catull und Horaz gewonnen werden. Die insgesamt mehr als 100 Epigramme 
dieser Materialsammlung liegen sämtlich im lateinischen Originaltext und in 
Übersetzung vor. Beispielhafte Übersetzungen Lessings und Quevedos sind 
beigefügt. Moderne Texte dienen dem Aspekt der Rezeption. Mehrere 
Klassenarbeits- bzw. Klausvorschläge (alle mit Lösungen) runden das Angebot 
ab. 
Hinweise auf den Gebrauch dieser Materialsammlung finden sich in den 
didaktischen und methodischen Überlegungen. 
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Martial (Best. Nr. 4810) 

 

Gesamtdateien 
068_Martial.ges Gesamtdatei Martial - Alle Einzeldateien in Folge 
085_Metrik.ges Gesamtdatei Metrik - Alle Einzeldateien in Folge 

 
Die Einzeldateien 

1. Didaktische Hinweise 
001_Hinweise.did Hinweise zur Arbeit mit Martial 
002_Litera.txt Literatur zur Unterrichtseinheit Martial 
003_Didaktik.did Didaktische Überlegungen und Hinweise 
  

2. Die Gattungen 
004_Gattung1.txt Gattungen 
005_Epigramm.txt Das Epigramm als Gattungsbegriff 
006_Gattung2.txt Die Gattungen Satire und Aphorismus 
  

3. Der Autor und seine Zeit 
007_Autor.txt Biographisches zu Leben und Werk Martials 
008_Heimat.fol Die Heimat Martials - Landkarten 
009_Wohnhaus.fol Typisches römisches Wohnhaus 
010_DreiKind.fol Martial und das Dreikinderecht - Abbildung 
011_Schreib.fol Bild von Schreibutensilien aus der Zeit Martials 
  

4. Das Werk Martials 
012_Buecher.txt Martials Werk - Die Bücher Martials 
013_StilSpra.txt Martials Werk - Stilmittel und Sprache 
014_Themen.txt Martials Werk - Die Themen 
015_Anspruch.txt Martials Anspruch an die eigene Dichtung 
  

5. Interpretationen 
016_Inter2_7.txt Interpretation Martial 2,7 
017_Inte2_20.txt Interpretation Martial 2,20 
018_Inte5_43.txt Interpretation Martial 5,43 
019_Inte6-34.txt Interpretation Martial 6,34 
020_Inte6-60.txt Interpretation Martial 6,60 
021_Inte9-70.txt Interpretation Martial 9,70 
022_Inte9-97.txt Interpretation Martial 9,97 
023_Int10_47.txt Interpretation Martial 10,47 
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6. Übersetzungsvergleich 
024_Ueberver.txt Übersetzungsvergleich - Übersicht 
025_Kriterie.txt Kriterien für einen Übersetzungsvergleich 
026_Berg.txt Übersetzung von Berg 
027_Verglei.txt Übersetzungsvergleich zu Martial 3,12 
028_Verglei2.txt Übersetzungsvergleich zu Martial 5,43 
029_Verglei3.txt Übersetzungsvergleich zu Martial 6,60 
030_Verglei4.txt Übersetzungsvergleich zu Martial 8,20 
031_Verglei5.txt Übersetzungsvergleich zu Martial 12,40 
  

7. Martial und Catull 
032_MartCatu.txt Martial und Catull – Übersicht 
033_MartCat1.txt Catull c85 und Martial 
034_MartCat2.txt Catull und Martial 1.109 
  

8. Martial und Horaz 
035_MartHora.txt Martial und Horaz - Übersicht 
036_MartHor1.txt Martial 1.15 und Horaz c.1,11 
037_MartHor2.txt Die Schwätzersatire von Horaz 
038_MartHor3.txt Martial 11,98 
039_MartHor4.txt Martial 12,59 
040_MartHor5.txt Martial 12,82 
  

9. Bildbetrachtung 
041_Bildbetr.txt Martial - Bildbetrachtung - Übersicht 
042_Arzt.txt Der Arzt - Gott oder Teufel 
  

10. Martial und die Frauen 
043_Frauen.txt Martial und die Frauen - Übersicht 
044_Frauen1.txt Martial und die Frauen - Allgemeines 
045_Frauen2.txt Die Thais-Epigramme 
046_Frauen3.txt Die Galla-Epigramme 
047_Frauen4.txt Die Lycoris-Epigramme 
  

11. Spezielle Themen 
048_SpezThem.txt Martial - Spezielle Themen - Übersicht 
049_SpezThe1.txt Martial und die Schwäche der Menschen 
050_SpezThe2.txt Martial in Auseinandersetzung mit 
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051_SpezThe3.txt Martial - Die eigene Dichtung 
  

12. Übersetzungen 
052_Ueberset.txt Martial - Übersetzungen - Überblick 
053_Ueberse1.txt Übersetzungen von Quevedo 
054_Ueberse2.txt Übersetzungen von Lessing 
  

13. Rezeptionen 
055_Rezeptio.txt Martial - Rezeptionen - Übersicht 
056_Rezept1.txt Rezeption durch John Owen 
057_Rezept2.txt Rezeption durch Friedrich von Logau 
058_Rezept3.txt Rezeption durch Franz Grillparzer 
059_Rezept4.txt Rezeption durch Christian Morgenstern 
060_Rezept5.txt Rezeption durch Walter de la Mare 
061_Rezept6.txt Rezeption durch Hermann Hesse 
062_Rezept7.txt Rezeption durch Erich Kästner 
063_Rezept8.txt Rezeption durch Mascha Kaleko 
064_Rezept9.txt Rezeption durch Jerzy Lec 
065_Rezept10.txt Rezeption durch Robert Gernhardt 
  

14. Klausurvorschläge und Lösungen 
066_Klausur.txt Drei Klausurvorschläge und zugehörige 

Lösungen 
  
 

15. Materialien 
067_Andere.txt Der andere Martial 
  

16. Unterrichtseinheit METRIK 
069_Metrik.did Didaktische Anmerkungen zur Einheit Metrik 
070_Metrik1.fol Die Betonungsregeln 
071_Metrik2.fol Die Einteilung der Konsonanten 
072_Metrik3.fol Metren 
073_Metrik4.fol Herkunft der Bezeichnung der Metren 
074_Metrik5.fol Hexameter 
075_Metrik6.fol Pentameter 
076_Metrik7.fol Friedrich von Schiller 
077_Metrik8.fol Hexameter und Pentameter 
078_Metrik9.fol Metrische Analyse 
079_Metrik10.fol Quantität der Endsilben zur Vollversion
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080_Metrik11.fol Hendekasyllabus 
081_Metrik12.fol Choliambus und Hinkjambus 
082_Metrik13.fol Hiat - Elision - Enjambement 
083_Metrik14.fol Diverse Fachbegriffe 
084_Metrik15.fol Herkunft einiger Fachbegriffe 
 
Die Abkürzungen der Kurz-Dateinamen am Beginn jeder 
Dateibeschreibung bedeuten: 
 
*.did Didaktische Hinweise 
*.fol Folie 
*.ges Gesamtdatei 
*.txt Textdatei 
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 Hinweise zur Arbeit mit Martial! 
 

 

Die vorliegende Materialsammlung zu den Epigrammen Martials ist aus unterrichtspraktischen 
Erfahrungen mit dieser mehrfach von mir gehaltenen Reihe zusammengestellt worden. 

Da dieses Thema in den Klassen bzw. Jahrgängen 10 bis 13 behandelt werden kann und mir sogar die 
Einführung in die Metrik über Martial als möglich erscheint - Hinweise finden sich in den methodischen 
Überlegungen unter dem Stichwort: Die metrische Form -, zudem einzelne Epigramme in Eckstunden vor 
Ferien oder zur Überbrückung zwischen zwei längeren Unterrichtsreihen behandelt werden können, 
andererseits aber auch Martial in einer eigenen Unterrichtsreihe behandelt werden kann, ist es nicht 
sinnvoll, eine ausgearbeitete Reihe vorzulegen. 

Vielmehr bietet die Materialsammlung einige Auswahlmöglichkeiten, die den jeweiligen Bedürfnissen 
Rechnung tragen sollen. Es muss dem Fachlehrer obliegen, eine Auswahl zu treffen. Diese wird bestimmt 
sein durch den zeitlichen Rahmen, die sprachlichen Voraussetzungen, die Phase des Lateinunterrichts, in 
der Martial gelesen wird, auch durch die Inhalte der Epigramme, die möglicherweise nicht jeder Lehrende 
unterrichtlich behandeln möchte und die sicher nicht jeder Altersgruppe der Schüler angemessen sind. 

Nach meinen Erfahrungen ist Martial sehr geeignet, den Schülern die Scheu vor dem Lesen metrischer 
Texte zu nehmen. Als Hilfe ist eine eigene Materialsammlung: Metrik beigefügt. Hinweise auf den 
Einsatz dieser Materialien zur Metrik finden sich dort. 

Arbeitsblätter zu verschiedenen Themen sind ausgearbeitet (mit Lösungen), Übersetzungsvergleiche 
können angestellt und Überleitungen zu oder von Catull und Horaz gewonnen werden. Die insgesamt 
mehr als 100 Epigramme dieser Materialsammlung liegen sämtlich im lateinischen Originaltext und in 
Übersetzung vor. Beispielhafte Übersetzungen Lessings und Quevedos sind beigefügt. Moderne Texte 
dienen dem Aspekt der Rezeption. Mehrere Klassenarbeits- bzw. Klausvorschläge (alle mit Lösungen) 
runden das Angebot ab. 

Hinweise auf den Gebrauch dieser Materialsammlung finden sich in den didaktischen und methodischen 
Überlegungen. 
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Literatur zur Unterrichtseinheit MARTIAL 
 

Textausgaben: 

M. Valerii Martialis epigrammaton libri, recognovit W. Heraeus, editionem correctiorem curavit Iacobus 
Borovskij, Leipzig (Teubner) 1982 

Martial, Epigramme - Texte und Erläuterungen, Freya Stephan-Kühn, Paderborn (Diesterweg) 1976 u.ö. 

Martial, Epigramme, Auswahl, Einleitung und Erläuterungen von Helmut Kobligk, Stuttgart (Klett) 1982 

Martial, Epigramme, in: Aditus - Neue Wege zum Latein, hg. Rainer Nickel, Freiburg (Ploetz) 1975 u.ö., 
Thema: Römisches Leben, bearb. von Alexander Hugenschmidt 

Martial, Epigramme. Parcere personis, dicere de vitiis, in: Antike und Gegenwart, Bamberg (Buchner) 
2002 

Catull, hg. Wilhelm Kroll, Stuttgart (Teubner) 1968 

Horaz, Werke, Sämtliche Werke lateinisch und deutsch, Teil 1: Oden und Epoden, hg. Hans Färber; Teil 
2: Satiren und Briefe, Hans Färber und Wilhelm Schöne, München (Heimeran) 1957 

Übersetzungen: 

Die Epigramme des Marcus Valerius Martialis in den Versmaßen des Originals übersetzt und erläutert 
von Dr. Alexander Berg, Stuttgart (Krais & Hoffmann) 1865 

Martial, Epigramme, ausgewählt, übersetzt und erläutert von Harry C. Schnur, Stuttgart (reclam) 1966 
u.ö. 

Catull, Gedichte, eingeleitet und übersetzt von Rudolf Helm, Stuttgart (reclam) 1963 u.ö. 

Horaz s.o. 

 

Der Altsprachliche Unterricht (AU) (gesichtet seit 1980) 

AU 3/83, S. 74-96: Eckart Schäfer, Martials machbares Lebensglück (Martial 5,20 und 10,47) 

AU 4/83, S. 22-48: Freya Stephan-Kühn, Aspekte der Martial-Interpretation (mit bibliographischen 
Angaben) 

AU 1/85, S. 54-55: Valentin Schoplick, Lebensbewältigung in der römischen Kaiserzeit (Martial 10,47) 

AU 1+2/90, S. 55: Christoph Disselkamp, Das Bild als Hilfe beim Dekodieren (Martial 4,44) 

AU 4+5/93, S. 43: Rainer Nickel, Vergleichendes Interpretieren (Martial 1,109) 

AU 3+4/94, S. 61-65: Winfried Schindler, Operativer Umgang mit lateinischen Gedichten (Martial 11,84; 
5,43; 9,10) 

AU 6/95, S. 3-5: Hermann Wiegand, Zur Einführung; Themenheft: Kleine Formen: Das Epigramm 

AU 6/95, S. 6-8: Hermann Wiegand, Kommentierte Auswahlbibliographie zum Epigramm in der antiken 
Tradition 

AU 6/95, S. 9-14: Hermann Wiegand, Texte zur Theorie des Epigramms (Scaliger, Correa, Pontanus, 
Owen, Vavasseur, Lessing, Herder) 
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AU 6/95, S. 53-68: Paul Barié und Winfried Schindler, „Der Witz ist das Epigramm auf den Tod eines 
Gefühls“. Anziehungen und Abstoßungen bei Martial (Martial 1,32; 1,47; 1,75; 2,8; 2,21; 2,78; 4,49; 
5,34; 5,43; 5,58; 6,53; 6,60; 7,81; 7,90; 9,5; 10,47; 10,61) 

AU 6/95, S. 69-78: Wolfgang Klug, Martial-Interpretationen (Martial 1,5; 1,16; 1,19; 2,20; 5,9; 5,12; 
8,12; 10,81; 12,39) 

AU 6/95, S. 79-99: Hermann Wiegand, Flores Epigrammatum Ex Auctoribus Recentioribus Excerpti. 
Neulateinische Epigramme als Schullektüre 

AU 2/99, S. 24-26: Michael Wenzel, „Herr Martial, wie hätten Sie’s denn gern?“ (zu Epigramm 1,57) 

AU 3/2000, Themenheft MARTIAL 

Sekundärliteratur: 

Aditus - Neue Wege zum Latein. Teil III: Lehrerhandbuch, hg. Rainer Nickel, Freiburg (Ploetz) 1980 

Arcus, Teil I, hg. Jürgen Brandes, Dieter Gaul, Jürgen Steinhilber, Frankfurt am Main (Diesterweg) 1995 

Balsdon, Dacre: Die Frau in der römischen Antike, München (Beck) 1979 

Bayerische Abituraufgaben, GK Latein und LK Latein, Freising (Stark) 1978 u.ö. 

Bieler, Ludwig: Geschichte der römischen Literatur, Bd.II, Berlin (de Gruyter) 31972, S. 91/2 

Braak, Ivo: Poetik in Stichworten, Kiel (Hirt) 1969 

Büchner, Karl: Römische Literaturgeschichte, Stuttgart (Kröner) 41968, S. 448-451 

Christ, Karl: Geschichte der römischen Kaiserzeit, München (Beck) 1988 

Connolly, Peter und Hazel Dodge: Die antike Stadt. Das Leben in Athen & Rom, Köln (Könemann) 1998 

Dichter-Porträts, zusammengestellt von Gunter Grimm et alteri, Stuttgart (Reclam) 1992 

Döbler, Hannsferdinand: Die Germanen - Legende und Wirklichkeit, München (Hexne) 1977 (2 Bde.) 

dtv-Lexikon der Antike, München (dtv) 1970/71, Literatur, Bd. 3, s. v. Martial 

Gardner, Jane F.: Frauen im antiken Rom - Familie, Alltag, Recht, München (Beck) 1995 

Geschichte lernen - Geschichtsunterricht heute: Alltag im antiken Rom, Heft 45 (Mai 1995), Velber 
(Friedrich Verlag) 

Glücklich, Hans-Joachim: Lateinunterricht. Didaktik und Methodik, Göttingen (Vandenhoeck & 
Ruprecht) 1978 

Glücklich, Hans-Joachim; Nickel, Rainer; Petersen, Peter: Interpretatio - Neue lateinische 
Textgrammatik, Freiburg (Ploetz) 1980 

Gößwein, Ulrich: Martial-Lektüre in der Mittelstufe/Sekundarstufe I, in: Lateinische Dichterlektüre II, 
Auxilia 5, hg. Friedrich Maier, Bamberg (Buchner) 1982, S. 4-30 

Gruber, Joachim und Maier, Friedrich (Hg.): Handbuch der Fachdidaktik - Fachdidaktisches Studium in 
der Lehrerbildung. Alte Sprachen 1 und 2, München (Oldenbourg) 1979 und 1982 

Holzberg, Niklas: Martial, Heidelberg (Carl Winter-Universitätsverlag) 1988 

Koller, Hermann: Orbis Pictus Latinus, Zürich (Artemis) 1976 

Krüger: Lateinisches Unterrichtswerk, Neufassung von Hans Jürgen Hillen, Frankfurt (Diesterweg) 1984 

Lewandowski, Herbert: Römische Sittengeschichte, Wiesbaden (R. Löwit) o.J. 

Maier, Friedrich: Der lateinische Lektüreunterricht auf der Sekundarstufe I (Mittelstufe), in: Handbuch 
der Fachdidaktik - Fachdidaktisches Studium in der Lehrerbildung. Alte Sprachen 2, München 
(Oldenbourg) 1982, S. 63-86 
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Maier, Friedrich: Leistungserhebung im lateinischen Lektüreunterricht - Möglichkeiten und Beispiele, 
Auxilia 10, hg. Friedrich Maier, Bamberg (Buchner) 1984, S. 92/3 

Maier, Friedrich: Lateinunterricht zwischen Tradition und Fortschritt, Bd.2: Zur Theorie des lateinischen 
Lektüreunterrichts; Bd. 3: Zur Praxis des lateinischen Lektüreunterrichts, Bamberg (Buchner) 1987 und 
1985 

Mehrsprachenwettbewerb 1995, Bundeswettbewerb Fremdsprachen, Bonn 

Metzger, Gerhard: Lateinische Literaturgeschichte, Freising (Stark) 1992, insbesondere Epigramm und 
Elegie, S. 61/2 sowie Martial, S. 82-84 

Metzler Literatur-Lexikon. Stichwörter zur Weltliteratur, hg. Günther und Irmgard Schweikle, Stuttgart 
(Metzler) 1984 

Nickel, Rainer: Die Interpretation im altsprachlichen Unterricht, in: Handbuch der Fachdidaktik - 
Fachdidaktisches Studium in der Lehrerbildung. Alte Sprachen 2, hg. Joachim Gruber und Friedrich 
Maier, München (Oldenbourg) 1982, S. 21-36 

Offermann, Helmut: Dichtung im Vergleich. Gaius Valerius Catullus und Marcus Valerius Martialis (mit 
Interpretationshilfen), Frankfurt am Main (Diesterweg) 1984 

Pri(s)ma - Latein-Lektüre, bearb. Dr. Angelika Fuchs, Inga Middel, Dr. Klaus Sundermann, München 
(Oldenbourg) 1995 (Schülerband; Lehrerband) 

Richtlinien Lateinisch. Gymnasiale Oberstufe, hg. KM NRW, Köln (Greven) 1981 

Richtlinien und Lehrpläne (RuL) Latein. Gymnasium. Sekundarstufe I, hg. KM NRW, Frechen (vgr) 
1993 

Roemer-Report, Nachtrag zur 6. Folge, Köln (Köselsche Buchhandlung) o.J. 

Schindler, Winfried: Kunst und Natur. Zur Rolle des Rezipienten in Martials Epigramm III 35; in: 
FORUM CLASSICUM 3/2004, S.222-226 

Schmalzriedt, Egidius: Hauptwerke der antiken Literaturen. Einzeldarstellungen und Interpretationen zur 
griechischen, lateinischen und biblisch-patristischen Literatur, München (Kindler) 1976, s.v. Marcus 
Valerius Martialis 

Schüler-Duden Die Literatur, hg. und bearb. von Meyers Lexikonredaktion unter Leitung von Gerhard 
Kwiatkowski, Mannheim (Dudenverlag) 21989 

Schuller, Wolfgang: Frauen in de römischen Geschichte, Konstanz (Universitätsverlag) 1987 

Stephan-Kühn, Freya: Viel Spaß mit den Römern! Spiel- und Lesebuch zur römischen Geschichte, 
Würzburg (Arena) 1982 

Syndikus, Hans Peter: Catull, Eine Interpretation, 3 Bde., Darmstadt (Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft) 1984, 1990, 1987 

TIRO - Iocosa, iucunda, seria, Bad Dürkheim (Beacon-Verlag) 

Ulrich Tipp: Leistungserhebung und Leistungsbewertung, in: Handbuch der Fachdidaktik - 
Fachdidaktisches Studium in der Lehrerbildung. Alte Sprachen 1, hg. Joachim Gruber und Friedrich 
Maier, München (Oldenbourg) 1979, S. 122-162 

Vox Latina 25/96, Saarbrücken 1989 

Weeber, Karl-Wilhelm: Alltag im Alten Rom, Zürich (Artemis) 1995 

Weis, Hans: Bella bulla - Lateinische Sprachspielereien, Bonn (Dümmler) 1976 

Willer, Richard: Motivation im altsprachlichen Unterricht am Beispiel Latein, in: Handbuch der 
Fachdidaktik - Fachdidaktisches Studium in der Lehrerbildung. Alte Sprachen 1, hg. Joachim Gruber und 
Friedrich Maier, München (Oldenbourg) 1979, S. 54-69 
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Wülfing, Peter: Lateinische Anfangslektüre, in: Handbuch der Fachdidaktik - Fachdidaktisches Studium 
in der Lehrerbildung. Alte Sprachen 2, hg. Joachim Gruber und Friedrich Maier, München (Oldenbourg) 
1982, S.48-62 

Rezeption: 

Gernhardt, Robert: Wörtersee, Frankfurt am Main (Haffmann) 1989 

Kästner, Erich: Kurz und bündig. Epigramme, München (dtv) 21991 

Kaléko, Mascha: In meinen Träumen läutet es Sturm. Gedichte und Epigramme aus dem Nachlaß, 
München (dtv) 131990 

Schneyder, Werner: Gelächter vor dem Aus. Die besten Aphorismen und Epigramme, München (Knaur) 
1980 

Tucholsky, Kurt: Schnipsel, Reinbek (rororo) 1981 u.ö. 
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Tabellarischer Lebenslauf Martials 

 

 

Kalenden des März 38-41 geboren in Bilbilis (heute Bubiera) in der Hispania Tarraconensis 

Eltern: Fronto und Flacilla 

Grammatiker- und Rhetorenschule 

63 oder 64 Ankunft in Rom 

Aufnahme in den Kreis um seine Landsleute LUKAN und die SENECAS sowie 

über diese die Pisonen 

Mitglied des Ritterstandes 

65 Martial nach der Pisonischen Verschwörung und dem Tod Lukans und 

Senecas auf sich allein gestellt 

möglicherweise lernt er in dieser Zeit QUINTILIAN und PLINIUS kennen 

um 80 Buch der Schauspiele 

 epigrammaton liber; liber spectaculorum 33 Epigramme 

84 oder 85 Buch 13 (Xenien; Gastgeschenke) 127 Epigramme 

 Buch 14 (Apophoreta; Gaben zum Mitnehmen) 223 Epigramme 

85 bis zum Tode Herausgabe von 12 Büchern zu je etwa 100 Epigrammen 

85/86 Buch 1 118 Epigramme 

 Buch 2 93 Epigramme 

87/88 Buch 3 (in Gallien herausgegeben) 100 Epigramme 

 Buch 4 89 Epigramme 

89 Buch 5 84 Epigramme 

90 Buch 6 94 Epigramme 

92 Buch 7 99 Epigramme 

93 Buch 8 82 Epigramme 

94 Buch 9 103 Epigramme 

96 Buch 11 108 Epigramme 

98 Buch 10 (nur in zweiter Auflage erhalten) 104 Epigramme 

101 Buch 12 (in Spanien herausgegeben) 98 Epigramme 

 In den Büchern 1-12 finden sich 1172 Epigramme mit mehr als 10.000 

Versen (70% Distichen). 150 davon wurden in der Martial-Ausgabe 

Colosseos 1701 in einer Ausgabe ad usum Delphini als obszön ausgemerzt. 

94 eigenes Haus in Rom und kleines Landgut in Nomentum 

 unter Titus Verleihung des Dreikinderrechts (ius trium liberorum) 

 Freundschaft mit QUINTILIAN, SILIUS, VALERIUS FLACCUS, dem jüngeren 

PLINIUS, JUVENAL 

98 etwa Rückkehr nach Spanien auf Kosten des jüngeren PLINIUS, da Martial selbst 

nicht mehr genügend Geld besaß 

 Landhaus wird ihm von einer reichen Spanierin namens Marcella geschenkt 

102 - 104 (spätestens) Tod in Spanien, ohne zuvor nach Rom zurückgekehrt zu sein 
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Martials Leben nach seinen eigenen Angaben (1) 

 

Jahr Beleg Hinweis 

85/86 1,1,1-2 toto notus in orbe Martialis 

Martial, in der ganzen Welt bekannt 

 1,117,7 et scalis habito tribus, sed altis 

und ich wohne drei, freilich steile Treppen hoch 

[in Rom] 

 2,90,1-4 Quintiliane, ... vivere quod propero pauper, da veniam. 

Quintilian, ... dass ich mich zu leben beeile, weil ich arm bin, verzeih’ mir. 

 2,92,1-2 Natorum mihi ius trium roganti 

Musarum pretium dedit mearum, 

Solus qui poterat. 

Das Dreikinderrecht gewährte mir auf meine Bitten hin 

als Belohnung für meine Dichtung derjenige, 

der es als einziger vermochte. (der Kaiser) 

87/88 3,4,1-4 Romam vade, liber: si, veneris unde, requiret, 

 Aemiliae dices de regione viae. 

Si, quibus in terris, qua simus in urbe, rogabit: 

 Corneli referas me licet esse Foro. 

Mach dich auf nach Rom, mein Buch: wenn jemand fragt, wo du her kommst, 

 so sage, vom Aemilianischen Weg. 

Wenn jemand fragt, in welchem Land, in welcher Stadt ich bin, 

 so berichte getrost, ich sei jetzt in Forum Cornelii. 

[Die Via Aemilia führte von Arminum (Rimini) über Placentia (Piacenza) nach 

Gallia togata, einen Teil der Gallia Cisalpina, des heutigen Norditalien; dort lag 

auch Forum Cornelii (Imola)] 

 3,95 Praemia laudato tribuit mihi Caesar uterque 

 natorumque dedit iura paterna trium. 

Ore legor multo notumque per oppida nomen 

 non exspectato dat mihi fama rogo. 

Belohnungen haben mir zum Lob beide Kaiser zuteil werden lassen, 

 und sie gewährten mir das Dreikinderrecht. 

In aller Welt werde ich gelesen, und mein stadtweit bekannter Name 

 verschafft mir Ruhm, obwohl ich noch lebe. 

[Die beiden Kaiser sind wohl Titus und Domitian. Das Dreikinderrecht bedeutet 

Steuervergünstigungen.] 

89 5,13,1-3 Sum, fateor, semperque fui, Callistrate, pauper, 

 sed non obscurus nec male notus eques, 

sed toto legor orbe frequens et dicitur „Hic est“ ... 
Ich bin, das gestehe ich, und ich war immer, Callistratus, arm, 

 aber ein gut beleumundeter und wohlbekannter Ritter, 

freilich werde ich in der ganzen Welt gelesen und man sagt: „Er ist es.“ ... 

89 5,34,1 ... Fronto pater, genetrix Flaccilla ... 

... Vater namens Fronto, Mutter namens Flaccilla 
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Medici et Medicina 

 

 

Wie es scheint, war schon in der frühen griechischen Epigrammatik der Berufsstand des 

Arztes beliebte Zielscheibe satirischer Epigramme. Meist geht es darum, dass der Arzt die 

Kranken schnell vom Leben zum Tod befördert. Nikarch vergleicht in der Anthologia 

Palatina (11,124) den Arzt mit Hermes psychopompos, der die Seelen in den Hades 

geleitet, oder bei Kallikter stirbt ein Kranker beim bloßen Anblick des Arztes (AP 

11,123), ja Diophantos muss (bei Lukillios AP 11,257) sterben, als er im Traum seinen 

Arzt Hermogenes sieht, oder der Kranke stirbt, wenn er sich nur an den Namen des Arztes 

erinnert. Beliebt ist die satirische Allianz von Arzt und Totengräber. So stiehlt in AP 

11,125 ein Totengräber Binden für den Arzt, während ihm der Arzt seine Kranken schickt.  

 

Bei Martial wird dieses Motiv mehrfach aufgenommen: In 1,30 wird aus dem chirurgus Diaulus ein 

Totengräber; beide Male ist er ein clinicus („Heilender“ und au „die Bahre legender“). Prägnanter noch 

wird das Motiv in 1,47 gestaltet: 

 

Nuper erat medicus, nunc est vispillo Diaulus. 

 Quod vispillo facit, fecerat et medicus. 

 

Kurz zuvor war noch Arzt Diaulus, begräbt jetzt die Toten. 

 Was der Bestatter nun tut, hatte der Arzt schon getan. 

 

Dieses Motiv wird im neulateinischen Epigramm kunstvoll so variiert, dass man die aktuelle Diskussion 

um den ärztlichen Kunstfehler bereits vor dreihundert Jahren vorweggenommen zu sehen meint. Unter 

den lateinischen Epigrammen des Niederländers Constantijn Huygens (1596-1687) (Anm. des Verfassers 

der Diskette: Es handelt sich hierbei vermutlich um den Vater des niederländischen Physikers, 

Mathematikers und Astronomen Christian Huygens 1629-1695) findet sich das folgende: 
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Ad Posthumum, de Pictore Medicum 

Olim quem toties errasti, prostitit error. 

 Quem mox errabis, Potshume, terra teget. 

 

An Posthumus, der aus einem Maler zum Arzt wurde 

Einst war der Irrtum, den oft du begingst, für alle am Tage. 

 Der, den bald du begehst, wird durch die Erde gedeckt. 

 

Bei diesem Epigramm lohnt sich, näher hinzusehen und die Verfahrensweise des Dichters genauer zu 

untersuchen. Mit dem Titel De Pictore Medicum stellt Huygens das Epigramm in die Tradition der 

Geschichte, die einen (scheinbaren) Berufswechsel des Arztes zum Thema haben. Während aber in der 

Martial-Tradition der Arzt einen neuen Beruf ergreift, der auf dasselbe hinausläuft wie der Arztberuf, 

nämlich die Patienten unter die Erde zu bringen, verfährt Huygens genau umgekehrt: Ein Maler wird 

Arzt. Sein neuer error ist nun eben nicht mehr der gleiche wie der des Malers. Dessen ‘Kunstfehler’ war 

offensichtlich und von jedermann zu sehen, der des Arztes dagegen ist in der Erde verborgen, da der Tote 

den Kunstfehler mit ins Grab nimmt. Dazu passt die witzige Namenwahl für den hier ganz konkret 

aufzufassenden Posthumus. 

 

Huygens täuscht also den Leser, dessen Rezeptionserwartung auf die topische Gleichsetzung Arzt = neuer 

Beruf (Arzt = Totengräber) gestimmt ist. Sein aprosdoketon, der wider die Erwartung des Lesers fallende 

„Schluss“, zeigt, wie auch traditionellen Motiven eine neue Nuance abgewonnen werden kann, ohne die 

Aussage grundsätzlich zu verändern. Es kann also reizvoll mit dem Martial-Epigramm 1,47 kontrastiert 

werden. 

 

Bewegt sich dieses Epigramm auf originelle Weise in der Tradition der Ärzteschelte Martials, gehen 

andere neulateinische Epigrammatiker entschiedener zur Sache. Der Jesuit Bernhardus Bauhusius 

bemerkt lapidar über den ärztlichen Stand: 

 

Medicus 

Res misera Medicus est, cui numquam bene est, 

nisi male sit quam plurimis. 

 

Ein Elend ist es mit dem Arzt, dem es nie gut geht, 

wenn es nicht möglichst vielen schlecht geht. 
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Quevedo  1580-1645 - Biographisches 

 

 

 

Francisco Gómez de Quevedo y Villegas wurde am 27.09.1580 in 

Madrid geboren. 

Als Waise wurde er (dem niederen Adel entstammend) von Jesuiten 

erzogen, die ihm ein Studium der alten Sprachen und der Theologie 

ermöglichten. Als Vertrauter des Herzogs von Osuna, der zum 

Vizekönig von Neapel ernannt worden war, hielt er sich 1613 in 

Italien auf. 

1618 wurde er zum Ritter des Santiago-Ordens ernannt. 

In späteren Jahr stieg er zum Sekretär des Königs auf. 

Eine 1634 mit Dona Esperanza de Aragon geschlossene Ehe verlief 

unglücklich. 

Eine mehrjährige Kerkerstrafe von 1639 bis 1643 musste Quevedo im Kloster St.Markos in León 

verbüßen, weil er vermutlich mit Frankreich zusammengearbeitet hatte. Zudem hatte er ein Pamphlet 

gegen König Philipp verfasst. 

Qevedo starb am 08.09.1645 in Villanueva de los Infantes. 

Sein literarisches Schaffen bestand aus Satiren, Gedichten und philosophischen Dichtungen (beeinflusst 

von Seneca), politisch-philosophischen, asketischen und moralkritischen Prosaschriften sowie 

Übersetzungen und Kommentierungen Dantes, Petrarcas und anderer. 

Als Hauptvertreter des spanischen Konzeptionismus blieb sein Werk bis ins späte 18. Jahrhundert 

stilbildend. 
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Lessing 1729 – 1781 Biographisches 

 

 

Gotthold Ephraim Lessing wurde am 22.01.1729 in 

Kamenz/Oberlausitz geboren. 

Sein Vater war Pastor. 

Der junge Lessing besuchte zuerst die Stadtschule in 

Kamenz, von 1741-1746 die Fürstenschule in Meißen. 

Er studierte danach Medizin (1746-1748) und 

Theologie sowie Philosophie in Leipzig. 

Noch als Student schrieb er 1748 sein erstes Drama 

‚Der junge Gelehrte’. 

Danach lebte er als freier Schriftsteller in Berlin, wo er 

für mehrere Zeitungen schrieb. Auf Grund seiner 

zahlreichen Essays befreit sich die deutsche Literatur 

von französischen Einflüssen. 

Er hatte Verbindung zu verschiedenen Theatergruppen 

und schrieb für diese seine ersten Stücke. Dauernd in 

Geldnot nahm er in Breslau eine Stelle als Sekretär 

beim General Tauentzien an (1760-1765). 

1767 erhielt er eine Anstellung als erster Dramaturg in Deutschland überhaupt und Kritiker am 

Deutschen Nationaltheater in Hamburg. Aber schon 1768 scheiterte dieses Projekt. 

1770 erhielt er eine Stelle als Bibliothekar in Wolfenbüttel. 

1776 heiratete er (inzwischen Hofrat) Eva Köng, die aber nach der Geburt eines gemeinsamen 

Sohnes 1777 (dieser starb nur wenige Stunden nach der Geburt) bereits 1778 starb. 

Lessing starb am 15.02.1781 in Braunschweig an einem Schlaganfall. 
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Hermann Hesse  (1877-1962) 
Biographisches 

 

Hermann Hesse wurde am 02.07.1877 in Calw als Sohn eines Missionars geboren. 

Er besuchte die Lateinschule in Göttingen und legte 1891 das ‚Landexamen’ ab. Eine derart vorbereitete 

theologische Ausbildung (sie ermöglichte eine kostenlose Ausbildung zum Theologen im ‚Tübinger 

Stift’) brach er allerdings ein Jahr später unter schweren seelischen Konflikten (gepaart mit einem 

Nervenzusammenbruch) ab. 

1892 bis 1893 besuchte er das Gymnasium in Bad Canstatt, das er mit dem ‚Einjährig-Freiwilligen-

Examen’ abschließt. 

Es folgten ein Praktikum als Uhrenmechaniker in Calw und eine Ausbildung zum Buchhändler in 

Tübingen. In der Folge arbeitete Hermann Hesse eine Weile als Antiquar in Basel. 

1903 verlobte sich Hesse mit Maria Bernoulli; 1905 wurde ein erster Sohn geboren, 1909 ein zweiter, 

1911 ein dritter. 

Erste literarische Bemühungen gab es bei mehreren Reisen durch die Schweiz und Italien. 

Seit 1904 war Hesse freier Schriftsteller und Mitarbeiter bei verschiedenen Zeitungen. 

1912 zog er dauerhaft in die Schweiz. 

Trotz freiwilliger Meldung wurde Hesse 1914 bei Kriegsbeginn als dienstuntauglich zurückgestellt. 

Der Tod des Vaters und die beginnende Schizophrenie seiner Frau führten 1916 zu einem erneuten 

Nervenzusammenbruch. 1919 trennte Hesse sich von seiner Frau, 1923 wurde die Scheidung 

ausgesprochen. 1931 heiratete Hesse die Kunsthistorikerin Nino Dolbin. 

1939 bis 1945 wurden Hesses Werke in Deutschland für unerwünscht erklärt, 1944 Peter Suhrkamp, 

Hesses Verleger in Deutschland, verhaftet. 

Für sein literarisches Schaffen erhielt er 1946 den Nobelpreis, 1955 den Friedenspreis des Deutschen 

Buchhandels. 

Hermann Hesse starb am 09.08.1962 in Montagnola. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. www.gutenbergspiegel.de Abb. www.t-online.de 
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Der „andere“ Martial - eine Leseprobe 

 

Man kann die 1557 Gedichte des Epigrammatikers wie einen Gesellschaftsroman in Aphorismen lesen; 

Mosaiksteinchen gleich fügen sie sich fast von selbst zu einem facettenreichen Gesamtbild zusammen, in 

das die Reaktionen des Dichters auf seine Zeit und auf einen ungemein voraussetzungsreichen 

persönlichen, literarischen und gesellschaftlichen Hintergrund eingegangen sind. Die thematische Vielfalt 

in ihrer Mischung von Fiktionalem und Realem, von Preziösem und Banalem, von Empfindsamem und 

Obszönem, von Witzigem und Geschmacklosem, von Tiefsinnigem und Leichtfertigem, all das wirkt auf 

uns heute irgendwie, postmodern’ aktuell. In ihrer formalen Vollkommenheit gleichen Martials 

Epigramme Monaden: Sie haben keine Fenster, und sie lassen auch niemanden ohne weiteres hinein; und 

doch gestatten sie bisweilen einen Blick hinter die vielfältigen Masken und Maskeraden des Dichters und 

lassen einen empfindsamen und nachdenklichen Menschen erahnen, der nicht nur ein Meister der 

Entlarvung und der Satire ist, sondern auch der praktischen Lebensweisheit - und ein Mensch auf der 

Suche nach dem gelingenden Leben. 

 

In meiner kleinen Martial-Präsentation stelle ich zehn Gedichte aus verschiedenen Büchern vor.’ Die 

Auswahl ist nicht repräsentativ, doch werden darin einige von den Themen und Lebenshaltungen 

angesprochen, die für Martials Epigrammatik charakteristisch sind: Freundschaft, Todesgewissheit, 

Literaturkritik, Heimatliebe, seine Fähigkeit zu detailgenauer Beschreibung und zur Ironisierung von 

Situationen. Ich meine, es ist an der Zeit, Martial im Kontext der Schulautoren den Platz einzuräumen, 

der ihm als einem der Großen der lateinischen Literatur zukommt. Die derzeit weltweit einsetzende 

Martial-Renaissance und -Rezeption gibt dafür deutliche Signale.’ 

 

1. Memento mori (1.159) 

 

Mica vocor: quid sim cernis, cenatio parva: 

 ex me Caesareum prospicis ecce tholum. 

frange toros, pete vina, rosas eape, tinguere nardo: 

 ipse iubet mortis te meminisse deus. 

 

„Kleiner Bissen“ nennt man mich; was ich bin, siehst du: ein kleiner Raum zum 

Speisen. / Von mir aus blickst du, schau nur, auf das Mausoleum der Caesaren. / Lass 

dich in die Polster fallen, bestelle Weine, greif nach den Rosen, beträufle dich mit 

Nardenöl! / Der Gott selbst fordert dich auf: Denk an den Tod!“ 

 

Die bescheidene (cenatio parva) Imbissstube’ bildet zu dem Rundbau (tholus: v. 2) des Mausoleum 

Augusti auf dem Marsfeld einen starken und bewussten Kontrast; Wein, Rosen und Nardenöl sind 

Ingredienzien eines typischen Gelages; die Pointe ist die gleiche wie V 64,5-6: „Zu leben mahnen uns die 

Mausoleen ganz in der Nähe, da sie uns belehren, dass selbst Götter sterben können.“ Der epikureisch 

bescheidene Lebensgenuss-Moment in der Imbissstube resultiert aus der Todesgewissheit, die sich - eine 

provokante Nuance - gerade im Blick auf die sterblichen Götter’ im Kaiserpalast - als unabwendbar 

erweist.’ 
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Anmerkungen zur Unterrichtseinheit METRIK 

 

 

Die der Unterrichtseinheit MARTIAL beigefügte Unterrichtseinheit METRIK kann in 
mehrfacher Hinsicht angewendet werden: 

 

1. Sie kann im Rahmen der Unterrichtseinheit MARTIAL ihre Anwendung finden. 

 

1.1 Sie ist zur Einführung in die Metrik am Beispiel Martial zu verwenden. 

1.2 Sie ist zur Vertiefung der metrischen Regeln während der Unterrichtseinheit MARTIAL zu 
verwenden. 

1.3 Sie ist zur Wiederholung während der Unterrichtseinheit MARTIAL zu verwenden. 

 

2. Sie kann im Rahmen einer beliebigen anderen Unterrichtseinheit angewendet 

werden. 

 

Daraus ergibt sich zwangsläufig, dass sie ein relativ umfangreiches Angebot darstellt, aus dem 

den jeweiligen Bedürfnissen entsprechend eine Auswahl zu treffen ist. 

 

Die Unterrichtseinheit METRIK richtet sich keineswegs nur an Schüler der Sekundarstufe I, 

sondern kann wie die Unterrichtseinheit MARTIAL auch in der Sekundarstufe II benutzt 

werden. Obwohl Leistungskurse möglicherweise eine tieferes Eindringen in die Metrik erlauben, 

ist dennoch auf einige Begrifflichkeiten im Sinne einer didaktischen Reduktion verzichtet 

worden. So bleibt den weniger kundigen Schülern, also in der Regel insbesondere denen der 

Sekundarstufe I, aber auch der Grundkurse, der Blick auf allzu viele, oftmals nur wenig 

unterschiedene Begrifflichkeiten erspart und eine gewisse Übersichtlichkeit gewahrt. 

 

In diesem Sinne wurde insbesondere auf die folgenden Begriffe verzichtet: Binnenhiat, 

Kontraktion, Synizese, Synaloiphe, Aphärese. Wer diese Begriffe für unverzichtbar hält, wird sie 

leicht im Unterricht ergänzen können. 

 

Die Unterscheidung in Versfuß und Metrum wurde bewusst unterlassen. Es scheint jedoch 

hinreichend, im Unterricht konsequent von Versfuß zu sprechen im Sinne einer Untereinheit des 

Versmaßes. Hier ist pragmatisches Vorgehen angebracht. 

 

Die für die Schüler gedachten Informationen finden sich allesamt auf Folien. Sie ermöglichen 

dem Schüler eine knappe Vorschau, so dass er seine Mitschrift im Heft leicht aufteilen kann 
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(z.B. DIN A4-Format quer). Der Lehrer ist durch die Arbeit am Overheadprojektor der 

Lerngruppe zugewandt; er ist nicht durch die Erstellung eines Tafelbildes (das selbstverständlich 

an die Stelle jeder Folie treten kann) beansprucht. Er findet mithin mehr Ruhe für sich im 

Unterricht. 

 

Ergänzungen auf der Folie an Stellen, die ihm unzulänglich erscheinen, können leicht gemacht 

werden. Dazu empfiehlt es sich, über die fertige Folie in Overlay-Technik eine zweite Folie zu 

legen und diese mit einem wasserlöslichen Folienstift zu beschreiben. Auf diese Weise können 

die Folien auch farbig gestaltet werden. 

 

Selbstverständlich spricht auch nichts dagegen, die Folienvorlagen in einer Powerpoint-

Präsentation zusammenzufassen und mit einem Beamer zu präsentieren. 

 

Die im Inhaltsverzeichnis dargestellte Abfolge der Vorlagen ist lediglich als ein Vorschlag zu 

verstehen. Nach dem einleitend Gesagten wird es immer von den jeweiligen Bedürfnissen 

abhängen, wann welche Vorlage zum Einsatz kommt und ob sie überhaupt benötigt wird. 

 

Wie die Vorlagen in die Unterrichtseinheit MARTIAL integriert werden können, wenn diese als 

Einstieg in die Metrik gewählt wird, wird ausführlich in den dortigen Anmerkungen erläutert. 
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Literatur zur Unterrichtseinheit METRIK 

 

 

 

für Lehrer: 

 

Drexler, Hans: Einführung in die römische Metrik, Darmstadt (Wissenschaftliche Buchgesellschaft) 1980 

 wissenschaftlich aufbereitet, etwas umständlich handhabbar 

 

dtv-Lexikon der Antike (Lexikon der Alten Welt), München (dtv) 1969 u.ö., insbesondere Bd.1-4: 
Philosophie, Literatur, Wissenschaft 

 dürfte zur privaten Ausstattung jeden Lateinlehrers gehören; für Schülerreferate geeignet 

 

Rubenbauer, Hans/Hofmann, J. B.: Lateinische Grammatik, neu bearbeitet von R. Heine, Bamberg 
(Buchner) 1975 u.ö. 

 dürfte ebenfalls zur privaten Ausstattung jeden Lateinlehrers gehören 

 

 

 

auch für Schüler geeignet: 

 

Hahn, Rainer: Lexikon zur lateinischen Literatur - Fachbegriffe und Autoren, Stuttgart (Klett) 1984 

 preiswerte, kurz gefasste Ausgabe, die auch von Schülern angeschafft werden kann 

 

Nickel, Rainer/Waiblinger, Franz Peter: Kleines Lexikon zur römischen Welt, Bamberg (Buchner) 1985 

 etwas teurer als das vorgenannte Lexikon, dafür aber auch thematisch weit umfassender 

 

diverse Schulgrammatiken 
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Hexameter 

 

Es gibt beim Hexameter 64 mögliche Kombinationen! 
 

 

6 Metren: 4 Daktylen oder Spondeen 

1 Daktylus (selten Spondeus) 

1 Spondeus oder Trochäus 

 

 

Penthemimeres: 

Einschnitt nach 3. Hebung, d.h. nach 5 halben Metren 

 

 

quadrupedante putrem   sonitu quatit ungula campum 

mit vierfüßigem Lärm     erschüttert der Huf das staubige Feld 

 

 

Hephthemimeres: 

Einschnitt nach 4. Hebung, d.h. nach 7 halben Metren 

 

 

Trithemimeres: 

Nebencäsur meist nach 2. Hebung, d.h. nach 3 halben Metren 

 

 

principibus   placuisse viris  non ultima laus est 

bedeutenden Männern gefallen zu haben, ist nicht das geringste Lob 
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Choliambus und Hinkjambus 

 

jambischer Vers 

 

 

 

 

 

6 Metren: 1 Jambus oder Spondeus 

1 Jambus 

1 Jambus oder Spondeus 

1 Jambus 

1 Jambus oder Spondeus 

1 Trochäus oder Spondeus 

 

 

 

 

 

Centum Coranus amphoras aquae fecit. 

Coranus brachte hundert Amphoren Wasser. 

 

 

Martial ersetzt häufig eine Länge durch zwei Kürzen! 
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